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Die Bibel und der
Der Bezirksschreiber von Abelsberg be-

hauptete gern, die Bibel sei ihm deshalb
zuwider, weil sie im althebräischen Stil
geschrieben wäre. Diesem Manne verehrte
eines Tages die „Grazer Tagespost" eine
Probe, wie es wäre, wenn man die Bibel
im modernen Kanzleistils geschrieben hätte.
Sie würde ungefähr so beginnen:

„l. Am Anfang wurde seitens Gottes
der Himmel beziehungsweise die Erde ge-
schaffen; die letztere war ihrerseits eine
Wüste und Leere, und war es finster auf
derselben.

2. Es wird berichtet, daß Gott das Licht
von der Finsternis dergestalt zwecks Schei-
dung zeitlich in geordneter Weise anord-
nete, daß er demzufolge in der Lage war,
das Licht und die Finsternis Tag, bezieh-
ungsweise Nacht zu benennen, worauf der-

Wücherschau.

Im Schweigen des Ranftes. Ein Frie-
densidyll aus kriegerischer Zeit von I. Howatd.
Verlag von Ernst Kühn, Bern. Preis 3 Fr.

Ein Bändchen Bruder Klansenlyrik! Die Ju>
biläumsstimmung von 1917 hat diesen Gedichten
das Leben gegeben. — Um es gerade zn gestehen:
ich habe schon bessere, ich habe aber auch schon

schlechtere Bruder Klausen-Gedichte gelesen. Hvwald
wird — nach diesen Gedichten zu schließen — nicht
einen Platz neben den großen schweizerischen Lyri-
kern bekommen. Aber er hat ein so frommes und
ein so warm vaterländisches Herz, und er hat ein
so sicheres Auge, und er hat Geist, und er hat
Ideen, und er weiß all das viele Gute, das er in
sich trägt, in so frischen Versen zu sagen. Und da-

rum begrüße ich seine Poesien. — Was uns Ka-
tholiken besonders anspricht, ist der Umstand, daß

I. Howald als Protestant unserm katholischem
Bruder Klaus so nahe gekommen ist. Wahrhaftig,
ein frommer, katholischer Obwaldner hätte den from-
men Klausner nicht würdiger darstellen können. 11.

Christliche Demokratie. Sozialpolitische
und staalspolitische Predigten und Reden von A.
Mcyeuberg. Erste Folge. Räber u. Co. Luzern,
1919.

Der gottbegnadete Kanzelredner veröffentlicht
hier eine Reihe von Predigten vom Winter 1918/19,
die die Ursachen und Ziele der gegenwärtigen Staats-
Umwälzung im Lichte der Religion betrachten. Auch
der Lehrer schöpft daraus reiche Belehrung: ein
Gutteil Pädagogik der Gegenwart. ll. D.

Eucharistie und Arbeit. Von Erich Pr?p.
wara 8. 3. 2. Aufl. Herder 1919.

Dann und wann, in stiller Stunde, wenn an-
dcre schlafen gehen oder am Stammtisch sitzen, möchte

moderne Kanzleistil.
selbe sich dann der weiteren Aufgabe unter-
zog, in betreff der Meere, beziehungsweise
der entsprechenden Flüssigkeiten, der Atmo-
sphäre, eine zweckdienliche Abgrenzung der-
maßen zu bewirken, daß er hinsichtlich dieser
vermittelst einer sogenannten Feste, welcher
er den Namen Himmel zu verleihen ent-
schied, seither die Gewässer auf der Erde
von den Gewässern, respektive wasserhaltigen
Gasen, am, beziehungsweise im Himmel,
vollständig zur Trennung brachte, worauf
dann am Abend einerseits und am Morgen
anderseits der zweite Tag ebenmäßig zum
Abschluß gelangte."

Der Bezirksschreiber soll beim Durch-
lesen dieser Bibelverse Schüttelfrost bekvm-
men haben. Seither läßt er den „alten
Hebräerstil" gelten.
(Ans Heimgärtners Tagebuch von Peter Roscgger.

Neue Folge. Staackniann, Leipzig.)

ich jedem überzeugungstreuen Katholiken, und ganz
besonders den liebwerten HH. Kollegen dieses kleine

Schriftchen zur Lektüre empfehlen. Unser ganzes
Sinnen und Sorgen wird darin in ein anderes

Licht gestellt, wird neu bewertet — und man geht
mit doppeltem Eifer ans Tagewerk. ll. N.

Aufsatzlchre. Von Schüttn Jos., Prof. fVcr-
lag Baumgartner-Gesellschaft in Zug. 1918. Xll
u. 28 Seiten, broschiert Fr. 1.80.

Das Büchlein ist für mittlere Klassen unserer
kath. Mittelschulen bestimmt. Es ist aus der Pra-
xis entstanden und behandelt: Einteilnng der Aus-
sätzez Einzelbehandlung der verschiedenen Aufsatz-
arten: z. B. Geschäftsaussätze, Redeaufsätze, Lehr-
beschreibung, Schönbeschreibung, Lehrerzählung und
Schönerzählung. Wir dürfen wohl aus die Nach-
folge der Stil-, Vers- u. Sprachlehre hoffen. Einige
kleine Druckfehler lassen sich bei einer Neuauflage
verbessern. Der Preis ist ziemlich hoch, wohl auch

gerechtfertigt durch die Qualität des verwendeten

Papiers, des übersichtlichen Druckes und den Rand-
stichwörtern. Wir empfehlen das Büchlein bestens.î i,.

Ulymanu Eduard, Pater Martin Gander
von Beckenried, Mitglied des Benediktinerstiftes
Einsiedeln. Ein Zeit- und Lebensbild. 23 Seiten.
Staus 1918. Zu beziehen durch das Staatsarchiv
Uri in Altdorf.

Als Professor und Ordensmann wie als Ver-
fasser der meisten Bändchen von .Benzigers natur-
wissenschaftlicher Bibliothek" hat 1'. Martin ein
Lebensbild wohl verdient. Seinem Mitbürger wer-
den seine vielen Schüler und die Leser seiner Schrif-
ten für dieses Andenken an den guten, unermüdlichen

Martin Dank wissen, wenn es auch allzu kurz
ist. Denn zur bessern Hälfte gestaltet der Verfasser



sein« Broschüre zu einem Zeitbild de» alten Becken-
ried und seiner Originale. Freunde der guten alten
Zeit werden an diesen humorvollen Erinnerungen
ihre Freude haben. I>. x. i,.

Kours prnttstnv àv Arsmmsirv krau-
^uîsv. ^ I'usaxs àss dashes supsiieures àes
écoles àe lanxus allemanào. 250 Exercices. ?ar
llls. IkUSN, professeur à l'ecole cantonale à'^r-
xovie. Aarau, 1918, Sauerländer u. Co. Preis
Fr. 5.40.

Dieser Grammatik gebührt da» höchste Lob.
Selten hat e» ein Lehrer verstanden, das Studium
der abstrakten Regeln so angenehm, ich möchte sa-
gen ergötzlich, und zugleich so lehrreich und wohl
ausgedacht zu gestalten. 250 Uebungsstücke mit
taufenden von Sätzen aus dem praktischen Leben,
aus der wirklichen, lebendigen Anschauungswelt des
Schülers bilden den Grundstock des Buches. Diesen
Uebungsstücken sind Musterbeispiele vorangestellt,
die vow Schülern auswendig zu lernen find. Den
Regeln ist à bescheidener Platz als Fußnoten an-
gewiesen, fie bilden gleichsam die Wurzeln zu dem
machtigen Baum der praktischen Wissenschaft. An-
Hänger einer gewissen modernen Strömung können
unbehindert über fie hinwegschreiten, es mag ge-
nügen. die Musterbeispiele zu lernen; meine Er-
sahrung lehrt mich, daß klare und deutliche Regeln,
wie fie hier vorliegen, der einzig sichere Wegweiser
find in schwierigern Fallen und das einzige Mittel
zu einem abgeklärten Sprachverständnis.

In vielen Schulen der deutschen Schweiz find
französische Grammatiken im Gebrauch, die aus-
schließlich für Franzosen verfaßt find. Diese Bü-
cher passen ausgezeichnet, für die fie geschrieben
wurden, aber keineswegs für uns Deutschschweizer.
Man vergleiche damit z. B. das Kapitel „Cmploi
àe temps', Iruan, pax. 120—144. Was dem
Franzosen selbstverständlich ist, weil er es aus
Erfahrung weiß, ist mit einem Satze abgetan. Der
Deutschschweizer steht aber hier vor großen Schwie-
rigkeiten, auf welche nur eine Grammatik hinweist,
die für seinen Gebrauch geschrieben ist. rruan
macht auf alle Schwierigkeiten für Fremdsprachliche
aufmerksam und erläutert sie durch ungezählte Bei-
spiele. Wer die vielen Uebungsstücke — auch nur
zum Teil — durcharbeitet, wird sicher korrett Fran-
zöfifch sprechen und schreiben lernen. Mit meinen
Schülern habe ich einige Kapitel der Grammatik
von Iruan durchstudiert und die beste Erfahrung
gemacht. Einige Bemerkungen und Wünsche, die
nur den Grammatiker interessieren, werden dem
Verfasser direkt unterbreitet. Da» ausgezeichnete
Lehrmittel sei den obern Klassen der Mittelschulen
besten» empfohlen. L. W.-S.

yulnlfte, Ks koosnxàov kravtzàs.
?araäixwss st verbes irröxnliers à tous les temps
st à toutes les personnes. 8t. <ZaII, librairie b'ekr.
1918.

Da« Studium der französischen Zeitwörter ist
schwer und gerne greifen die Schüler zu einem Lehr-
Mittel, das ihnen die Arbeit erleichtert. Für An»
fänger kann dieses Büchlein genügen, es hilft über
die hauptsächlichsten Schwierigkeiten hinweg. —
Wünschenswert wären Beispiele über die ortho-
graphischen Eigentümlichkeiten der I. Konjugation.
Sie find im Lehrbuche (I. Teil) enthalten, dürften
aber auch hier, hauptsächlich für die Anfänger,
wieder angeführt werden. Nicht sehr glücklich ist
die Wahl von rompre als Musterbeispiel für die
regelmäßigen Zeitwörter auf „rs'. Vollkommen
genügend ist es. wenn die zusammengesetzten Zeit-
Wörter im alphabetischen Verzeichnis angegeben sind:
abattre, voir battre; die Liste sollte aber Vollstän-
diger sein. So fehlen z. B. unter den Buchstaben
^ und 0 folgende erwähnenswerte Zeitwörter:
accourir, accroire (das nach dem Musterbeispiel
angeführt ist), complaire, compromettre, concevoir.
In der Einleitung (kemargues préliminaires etc.)
wäre eS besser, den zweiten Satz wie folgt abzu-
ändern: 8ous le rapport <Ze lour formation, les
temps se àivisent en temps primitifs et en temps
àèrivès. L. W.-S.

Weue Mcher.
In der Jnstitutsdruckerei Menzingen ist soeben

erschienen: Knrwochenfeier oder die Keilige Woche,
nach dem kirchlichen Meßbuch und Brevier (latei-
nifch u. deutsch) von Fridolin Segmüller 0.8. ö..
ungebunden Fr. 3.—, gebunden Fr. 4.25. — Eine
willkommene Gabe, auf die wir besonders aufmerk-
sam machen möchten.

Stellennachweis.
Stellen suchen! Mehrere junge Lehrkräfte

suchen möglichst bald entsprechende Anstellung, ev.
auch für Bureauarbeiten. Offerten an da» Sekre-
tariat Luzern, Villenstr. 14.

Lehrerzimmer.
Wer ist in der Lage, „St. Salier Land und

Leute' von G. Baumberger zu liefer» (da» bei
B-nziger u. Co. vergriffen ist)? Antwort an
8r. Leonh. Büchler, Uebungsschullehrer, Lehrer-
seminar, Feldkirch (Vorarlberg).

— Adressenänderungen find der Geschäfts-
stelle anzuzeigen, nicht der Schriftleitung.

Ureßfonds für die „Sch.-Sch.".
(Postcheckrechnung: VlllSSî, Luzern.»

Bis zum 10. April find weiter folgende Gaben
eingegangen und werden herzlich verdankt:
Von O. L., Kreuzlgn. Fr. 5.—, A. B. jr., «'steig.
Fr. 5.—, Abb6 G., Luz. Fr. 2.—.
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